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file voneinander getrennt waren (Abb. 31). Diese Sektoren 
wurden weiter in ein Netz von Quadranten mit der Größe 
von 1 x 1 m geteilt. Diese befinden sich in einem System, 
in dem man mit Hilfe der Kombination von Spalten und 
Reihen die einzelnen Quadranten lokalisieren kann. Auf 

3.1  Methode und Durchführung der 
Ausgrabungen

Das Hügelgräberfeld in Bernhardsthal wurde dank der 
auf den Webseiten des Landes Niederösterreich veröf-
fentlichten LIDAR-Aufnahmen entdeckt. Im Jahre 2012 
wurde hier eine geodätische Vermessung und geophysi-
kalische Prospektion unternommen, um eine möglichst 
größte Zahl von Informationen über die Fundstelle zu 
gewinnen. Die Ausdehnung des Hügelgräberfeldes, die 
Grundcharakteristik einzelner Hügel sowie die räum-
lichen Beziehungen zwischen ihnen konnten unter 
Zuhilfenahme der zerstörungsfreien Prospektionsme-
thoden geklärt werden. Darüber hinausgehende Infor-
mationen waren nur durch archäologische Ausgrabun-
gen zu erlangen, diese sollten vor 
allem die Frage der Datierung des 
Hügelgräberfeldes klären, sowie 
Informationen zu Bestattungsri-
tus und der Bauweise der Hügel 
liefern.

Die Methode der archäologischen 
Ausgrabung und ihrer Dokumen-
tation auf dem Hügelgräberfeld in 
Bernhardsthal wurde unter der Be-
rücksichtigung der Empfehlungen 
der Richtlinien für Archäologische 
Maßnahmen des Österreichischen 
Bundesdenkmalamtes durchge-
führt. Die Arbeiten führten Mit-
arbeiter des Instituts für Archäologie 
und Museologie der Masaryk-Uni-
versität in Brno und des Urge-
schichtemuseums Niederösterreich 
Asparn/Zaya durch. Die Grabungs-
kampagne erstreckte sich über zwei 
Saisonen. Im Zeitraum vom 20. 5. 
bis 21. 6. 2013 war der Grabhügel 
15 Ziel der archäologischen Feldar-
beiten. Im nächsten Jahr wurde vom 
2. 6. bis 27. 6. 2014 der Grabhügel 14 
untersucht (Abb. 29; 30). 

Die Dokumentation der Ausgrabung wurde mit Hilfe 
von modernen digitalen Mitteln durchgeführt, die eine 
schnelle und vor allem präzise Arbeit erlauben. Die für 
die Grabung bestimmte Fläche wurde bei jedem Grab-
hügel in vier Sektoren geteilt, die durch 0,5 m breite Pro-

3. Ausgrabung des Gräberfeldes
 Peter Milo – Jiří Macháček – Wolfgang Breibert

Abb. 29. Bernhardsthal - Föhrenwald. Die Grabhügel 14 (vorne) 
und 15 (hinten) vor der Ausgrabung (Foto: Jiří Macháček).

Abb. 30. Bernhardsthal-Föhrenwald. Die Grabungsfläche der Grabhügel 14 und  
15. Topografische Karte der Grabungsstelle (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer). 
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auf die dokumentierte Fläche Passpunkte 
gesetzt. Danach wurde die Fläche senkrecht 
fotografiert und sowohl die Passpunkte als 
auch die Umrisse einzelner Befunde,  Funde 
und Schichtabgrenzungen mit Hilfe eines 
Tachymeters vermessen. Diese Abfolge wur-
de für jedes Dokumentationsniveau beibe-
halten. Die eingetieften Befunde wurden 
nach deren Identifikation als selbständige 
Objekte behandelt – also einzeln gegraben 
und dokumentiert. Nach dem Definieren der 
Umrisse der Befunde wurden diese in Teilen 
(Hälften oder Viertel) untersucht, um die 
stratigraphischen Beziehungen in den Ver-
füllungen beobachten zu können. Nach der 
fotografischen und zeichnerischen Doku-
mentation der Profile wurden die restlichen 
Teile der Befunde untersucht und wieder 
 dokumentiert. Die Verfüllung aller Objek-
te und Schichte wurde mit einem Sieb mit 
6 x 6 mm großen Maschen gesiebt. 

Nach der Ausgrabung wurden alle gezeich-
neten Profile (Grabhügel, Befunde, Gra-
bungsgrenze) gescannt und digitalisiert. Die 
senkrecht fotografierten Dokumentations-
niveaus wurden bereits im Laufe der Terrain-
arbeiten digital bearbeitet und bei der Aus-
grabung verwendet. Die Kartierung der co-
dierten Messwerte erfolgte mit ArcGIS. Alle 
Messpunkte und digitale Pläne (Vektoren 
der Schichten, Befunden, Funden und Gra-
bungsgrenzen) liegen in der Geodatenbasis 
ArcGIS und AutoCAD als dwg-Dateien vor. 

3.2 Grabhügel 15
Der Grabhügel 15 befindet sich im nord-
westlichen Teil des Hügelgräberfeldes. Un-
mittelbar westlich befindet sich der Grab-

hügel 14 und ca. 10  m östlich liegt in einer Linie der 
Grabhügel 16. Bei dem Grabhügel 15 handelte es sich um 
einen Grabhügel, der sich im Magnetikbild durch eine 
annähernd rechteckige Form abzeichnete (Abb. 33). Im 
zentralen Teil des Grabhügels erfasste man magnetisch 
negative Anomalien, die auf einen sekundären Eingriff 
hindeuteten. Umschlossen wurde der Grabhügel durch 
ein rechteckiges System von magnetisch positiven Ano-
malien, die man als mit magnetischem Material ver-
füllte Gräben interpretierte. Die Georadarmessungen 
stellten keine lokalen Anomalien fest. Ein Vorkommen 
von steinernen Konstruktionen oder einer Grabkam-
mer konnte hier daher mit großer Wahrscheinlichkeit 
ausgeschlossen werden. Die bei dem Grabhügel erfass-
ten Strukturen wurden daher anhand der Ergebnisse 
der Geomagnetik als Holz-Erde-Elemente im Körper 

diese Weise kann die Lage aller geborgenen Funde mit der 
Genauigkeit von 1 m² identifiziert werden (Abb. 32).

Alle Grabungsarbeiten wurden per Hand durchgeführt. 
Funde aus den Schichten wurden nach den einzelnen 
Quadranten dokumentiert und verpackt. Funde, die aus 
Verfüllungen von Objekten stammen, wurden zusammen 
für einzelne Objekte dokumentiert und verpackt. Falls 
in den Objekten mehrere Schichten beobachtet wurden, 
wurden die Funde nach diesen Schichten dokumentiert 
und verpackt. Die Hügelaufschüttung und ihre Umge-
bung wurden in mechanischen, ca. 10–20 cm mächtigen 
Schichten gegraben. Jedes Dokumentationsniveau wurde 
nach dem Abtragen der darüber liegenden Schicht(en) ge-
putzt. Danach wurde die Fläche fotografisch dokumentiert 
– für jeden Sektor wurden schräge Aufnahmen angefer-
tigt. Für die Zwecke der digitalen Dokumentation wurden 

Abb. 31. Bernhardsthal - Föhrenwald. Die Grabungsfläche der Grabhügel 14 und 
15. Die Gliederung der Fläche in Sektoren (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer). 

Abb. 32. Bernhardsthal-Föhrenwald. Die Grabungsfläche der Grabhügel 14 
und 15. Quadratennetz für die Dokumentation der Funde (Grafik: Peter Milo, 
Tomáš Tencer).
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 Eine Grabgrube wurde nicht beobachtet. Die verbrann-
ten Knochen lagen verstreut in der oberen Schicht des 
Grabhügels und wir können deshalb vermuten, dass 
diese Knochen primär zu dem Grabhügel gehören und 
hier direkt beim Aufschüttungsprozess des Hügels ver-
streut wurden. In der Nähe der Knochen hat man in 
der Hügelaufschüttung einen zerbrochenen frühmittel-
alterlichen Topf freigelegt. Ca. 2 m nordöstlich des Gra-
bes 01 konnte ein Gefäß (frühmittelalterlicher Topf mit 
Wellenbandverzierung) freigelegt werden, in dem sich 
verbrannte menschliche Knochen befanden (SE 17). 
Der Befund wurde als Grab 02 bezeichnet (Abb. 35–
37). Im Bereich beider Gräber wurden humus-sandige 
Verfärbungen beobachtet, die ursprünglich für Gruben, 

des Grabhügels und dessen un-
mittelbarer Umgebung interpre-
tiert. Um diese Interpretationen 
zu überprüfen und die chronolo-
gische Stellung des Hügels zu er-
fahren, wurde eine archäologische 
Ausgrabung untergenommen. Die 
Fläche des archäologisch unter-
suchten Areals betrug insgesamt 
217,5 m² (14,5 x 15 m). 

Im folgenden Text wird der Ab-
lauf der Grabung und der Doku-
mentation des Grabhügels dar-
gestellt. Das gewonnene Befund-
ensemble besteht aus Schichten, 
Gruben, Gräben und Pfosten-
löchern. Diese wurden als selb-
ständige Kategorien betrachtet 
und nummeriert. Weiter wurden 
die Schichten und die Verfüllun-
gen der Objekte als selbständige 
stratigrafische Einheiten (SE) in 
der Dokumentation beschrieben. 
Die ausgegrabenen Befunde wur-
den als Interface (IF) bezeichnet. 
Einen Überblick über alle erfass-
te stratigrafische Einheiten und 
Inter faces bieten die Tabellen 1 bis 
6 am Ende dieses Kapitels.

Die oberste Schicht bildete ei-
ne ca. 5 bis 20  cm starke schwar-
ze Humusschicht – Rasenziegel, 
durchsetzt mit Wurzeln von Grass 
und Pflanzen an der Oberfläche 
(SE 01). Die Hügelaufschüttung 
wurde als SE 02 bezeichnet. Es han-
delte sich um humoses Material, 
das in  einigen Teilen mit dunklem 
Schotter gemischt ist (Abb. 34). 
Die um den Grabhügel liegende 
anthropogen beeinflusste Humus-
schicht wurde als SE 03 bezeichnet. Eine besonders star-
ke und an  urzeitlichen (bronzezeitlichen) Scherben und 
 Knochen reiche Kulturschicht legte man im südöstlichen 
 Grabungsbereich frei. Die Grenze zwischen der Hügelauf-
schüttung und der umliegenden Kulturschicht konnte 
man zu dieser Zeit allerdings noch nicht mit Sicherheit 
feststellen. Wie sich nämlich später zeigte, unterlag der 
Hügel allmählichen Zerfallsprozessen und die archäo-
logische Ausgrabung untersuchte nur eine sekundär 
 entstandene Situation. 

Nach dem Abtragen der SE 01 entdeckte man im 
nordöstlichen Grabungsbereich (Sektor 2) über eine 
Fläche von ca. 1 m2 verstreute kalzinierte menschliche 
Knochen, die man als Grab 01 bezeichnete (SE 13). 

Abb. 33. Bernhardsthal - Föhrenwald. Die Grabungsflächen der Grabhügel 14 (links) und 
15 (rechts) mit dem Ergebnis der magnetischen Messungen (Grafik: Peter Milo). 

Abb. 34. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Arbeitsfoto mit dem Grabungs-
niveau 1 (Foto: Jiří Macháček).

Peter Milo – Jiří Macháček – Wolfgang Breibert
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te man eine sand-schotterige, längliche Schicht (SE 08), 
die ursprünglich für eine Grube gehalten wurde, später 
aber als eine von der Umgebung unterschiedlich ver-
färbte Schicht interpretiert werden konnte (Abb. 38). 

In der Mitte des Grabhügels stieß man auf eine große 
Grube, die mit Schotter verfüllt war (SE 07, IF 09). Der 
Befund wurde als Grube 01 bezeichnet (Abb. 38-40). 
Die Grube reicht bis zu dem ursprünglichen Terrain, 
auf dem der Hügel gebaut wurde, greift in ihn allerdings 
nur in ca. 1 bis 5 cm Tiefe ein. In dieser Grube befanden 

 resp. Grabgruben gehalten wurden (SE 04 bei dem Grab 
01 und SE 05 bei dem Grab 02). Es hat sich aber gezeigt, 
dass es sich nur um anders verfärbende Reste des Hü-
gelmantels handelt (Abb. 38).

Nach dem Tiefergehen auf Dokumentationsniveau 02 
(Tiefe ca. 0,2–0,4 m) konnten im südöstlichen Bereich 
des Sektors 3 dunkle, starkhumose Kulturschichten 
beobachtet werden (SE 06 und SE 10). Die Schichten 
beinhalteten eine große Menge an urgeschichtlichem 
keramischem Scherbenmaterial. Im Sektor 2 lokalisier-

Abb. 35. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 1 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 36. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Die Ent-
deckung des Topfes mit Grab 02 in der Aufschüttung des Grab-
hügels (Foto: Michal Vágner).

Abb. 37. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Detailansicht 
des Topfes mit Grab 02 (Foto: Michal Vágner).

Ausgrabung des Gräberfeldes
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offenbar mit den zeitlich unterschiedlichen Verfüllungs-
prozessen der Gräben zusammenhängen. Unten und auf 
der inneren Seite der Gräben (näher zu dem Hügel) war 
die Verfüllung eher braun und schotterig (und deshalb 
kaum von der umliegender geologischen Schotterschicht 
SE 18 zu trennen). Die äußere Seite (die sich später als 
jüngere Verfüllung zeigte) bestand aus schwarz-humo-
sem  Material. Jeder Graben hat deshalb zwei SE: Graben 
01 = SE 19, SE 15; Graben 02 = SE 20, SE 16; Graben 03 = 
SE 29, SE 28; Graben 04 = SE 34, SE 33 (Abb. 41). 

sich keine archäologischen Funde. Die zeitliche Stellung 
des Befundes ist deshalb fraglich. Eine Datierung in das 
Frühmittelalter erscheint möglich, eine Datierung in 
die Neuzeit ist aber auch nicht ausgeschlossen. 

Eine vor allem mit Schotter verfüllte Vertiefung (SE 
11) grenzt an der Nordseite direkt an die Grube 01. Aus 
horizontaler Sicht wurde diese Grube bei der Ausgra-
bung zuerst nicht richtig erkannt und daher erst nach-
träglich auf dem Profil beobachtet (Abb. 61 unten). Die 
Reste von Wurzeln und die Absenz archäologischen 
Materials weisen auf eine neuzeitliche Datierung des 
Objektes hin. Ganz offenbar handelt es sich um eine 
Vertiefung, die nach dem Absterben eines Baums ent-
standen ist. Weiter nördlich von SE 07 und SE 11 stellte 
man im Sektor 2 eine braune schotterige Verfärbung 
fest, die als Grube 10 bezeichnet wurde. Später hat sich 
gezeigt, dass es sich um den Rest einer Rinne handelt, 
die die Stelle des Verlaufs einer den Hügel umfassenden 
Holzkonstruktion markierte. Ihre Verfüllung ist gleich 
wie die Verfüllung des später gefundenen nördlichen 
Grabens (Graben 01) (Abb. 61 unten). 

Nach dem Tiefergraben auf Dokumentationsniveau 
03 (Tiefe ca. 0,4–0,6  m) konnten einige neue Struktu-
ren beobachtet werden (Abb. 41–45). An allen vier Sei-
ten des Hügels zeigten sich länglich-ovale Objekte, die 
als Gräben 01 bis 04 bezeichnet wurden. Innerhalb der 
Gräben zeigten sich immer zwei unterschiedliche SE, die 

Abb. 38. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 2a (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 39. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Detail-
ansicht der mit Schotter verfüllten Grube 01 im Grabungsniveau 
2a (Foto: Jiří Macháček).

Peter Milo – Jiří Macháček – Wolfgang Breibert
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Abb. 40. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 2b – nach dem Ausgraben der Grube 1 und Grube 10 
(Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 41. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 3 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Ausgrabung des Gräberfeldes
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nur stellenweise sichtbare Schicht (SE 81), die durch eine 
schwarz-braune Linie und kleine Steinchen gebildet wird 
(Abb. 47). 

Nach dem Tiefergehen konnten im Dokumentationsni-
veau 04 (Tiefe ca. 0,6–0,8 m) zahlreiche neue Strukturen 
beobachtet werden (Abb. 48–50). Im zentralen Bereich 
wurde die ursprüngliche Humusschicht (SE 82) abgetra-
gen. Es befand sich hier jetzt die geologische Schotter-

In der nordöstlichen Ecke des 
Sektors 2 wurde eine seichte Grube 
(Grube 03, SE 27) entdeckt. Im Sektor 
1 zeigte sich im inneren Bereich zwi-
schen dem Graben 01 und Graben 02 
ein Pfostenloch (Pfostenloch 05, SE 
43). Eine ähnliche Situation wurde 
im Sektor 4 beobachtet, wo zwischen 
dem Graben 03 und Graben 04 eben-
falls ein Pfostenloch (Pfostenloch 09, 
SE 47) entdeckt wurde (Abb. 41). 

Dokumentiert wurde noch die 
Schotterschicht SE 18. Es handelt sich 
um eine ca. 5 cm dicke geologische 
Schicht, die unter dem gewachsenen 
Boden liegt. SE 18 ist geologischen 
Ursprunges und liegt auf dem sandi-
gen Untergrund gelblicher Farbe SE 
87. SE 87 wird auf den senkrechten 
Plänen nicht eingetragen (Abb. 41). 

Im zentralen Grabungsbereich – 
unter dem Hügel – wurde die alte 
Humusschicht dokumentiert (SE 82) 
(Abb. 41; 46). In dieser Zeit waren wir uns noch nicht 
bewusst, dass wir uns bereits unter dem Grabhügel be-
finden, da die humose Hügelaufschüttung (SE 80) erst 
beim Putzen und Zeichnen der Profile erkannt wurde. 
Die Grenze zwischen dem ursprünglichen Humushori-
zont (SE 82) und der humosen Aufschüttung (SE 80), die 
das gleiche Material darstellt, das aus der unmittelbaren 
Umgebung der SE 82 stammt, bildet eine sehr dünne, 

Abb. 42. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Grabungsniveau 3. Gesamtbild der Grabungsfläche vom Nordosten (Foto: Petr Dresler). 

Abb. 43. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Grabungsniveau 3, Detailansicht 
auf Sektor 1 vom Westen (Foto: Michal Vágner). 

Peter Milo – Jiří Macháček – Wolfgang Breibert
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Sektor 2: Pfostenloch 02 (SE 40); im 
Sektor 4: Pfostenloch 01 (SE 38), Pfos-
tenloch 10 (SE 48), Pfostenloch 11 (SE 
52), Pfostenloch 13 (SE 54) und Pfos-
tenloch 14 (SE 55) (Abb. 48). 

In dem Grabungsniveau 04 zeigten 
sich nach dem teilweisen Abtragen 
der Schotterschicht SE 18 alle vier 
Gräben. Zwischen den Gräben 01 und 
02; Gräben 01 und 03; Gräben 02 und 
04 hat man den geologischen Unter-
grund SE 87 freigelegt. Die Gräben 
02 und 04 decken sich an ihren süd-
lichen, resp. westlichen Rändern über-
einander (Abb. 48).

Auf Grabungsniveau 05 (Tiefe ca. 
0,8–1,1 m) wurde die ganze Fläche 
geputzt und im zentralen Bereich die 
Schotterschicht (SE 18) abgetragen 
(Abb. 51). Da die Verfärbungen der 
archäologischen Objekte nicht immer 
von dieser Schicht zu unterscheiden 
waren, konnten wir in dieser Phase 
nicht mit Sicherheit sagen, ob sich un-
ter dieser Schicht nicht noch weitere 
Objekte befinden, die zwar jünger als 
SE 18 sind, trotzdem aber erst nach 
dem Abtragen dieser Schicht sichtbar 
werden. Diese Vermutung hat sich be-
stätigt. Im zentralen Grabungsbereich 
wurde am südlichen Profil des Sektors 
1 eine kreisförmige Grube (Grube 06, 
SE21) entdeckt. Im Sektor 2 entdeckte 
man ein Pfostenloch (Pfostenloch 03, 
SE 41). Im Sektor 3 kamen zwei Pfos-
tengruben (Pfostenloch 07, SE 45 und 
Pfostenloch 12, SE 53) zutage. Im Sek-
tor 4 legte man ein Pfostenloch 08 (SE 
46) frei (Abb. 51). 

Im Gesamtbild konnte man auf 
dem Dokumentationsniveau 05 ein 
System von einzelnen Konstrukti-
onselementen des Grabhügels be-
obachten. Die vier Gräben bilden 
ein Rechteck, innerhalb dessen sich 
ein ebenfalls rechteckiges Gebilde 
befindet, das aus 10 Pfostenlöcher 

besteht. Neben diesen Befunden kommen hier noch ei-
nige Siedlungsgruben und Pfostenlöcher vor (Abb. 51). 

Im nächsten Schritt (Dokumentationsniveau 06) 
 wurden die meisten im Grabungsniveau 05 dokumen-
tierten Befunde ausgegraben (Abb. 52; 63; 64). Freigelegt 
und dokumentiert wurden alle 14 Pfostenlöcher: Pfos-
tenloch 01 = IF 61; Pfostenloch 02 = IF 62; Pfostenloch 
03 = IF 63; Pfostenloch 04 = IF 64; Pfostenloch 05 = IF 65; 

schicht SE 18. Im südlichen Bereich des Sektors 2 wurde 
eine kreisförmige Grube (Grube 02, SE 26) entdeckt. Im 
gleichen Sektor, im Bereich zwischen dem Graben 01 und 
dem Graben 03 kam ein weiteres kreisförmiges Objekt zum 
Vorschein (Grube 08, SE 57). Es ist nicht auszu schließen, 
dass es sich um ein größeres Pfostenloch handelt. Doku-
mentiert wurden auch acht neuen Pfostengruben: Im Sek-
tor 1: Pfostenloch 04 (SE 42), Pfostenloch 06 (SE 44); im 

Abb. 44. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Grabungsniveau 3, Detailansicht 
auf Sektor 4 vom Süden (Foto: Michal Vágner). 

Abb. 45. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Grabungsniveau 3, Detailansicht 
auf Sektoren 3 und 4 vom Süden (Foto: Michal Vágner). 

Abb. 46. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Sektor 1, Profil Ost mit gut sicht-
barer zweiphasiger Verfüllung des Grabens 01 (Foto: Michal Vágner).
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63; 64): Graben 01 = IF 23; Graben 02 = IF 49; Graben 
03 = IF 58; Graben 04 = IF 59.

Im Sektor 2 wurde im Graben 01 ein Kontrollblock 
 stehengelassen. Im Graben 02 wurden zwei Kontroll-
blöcke stehengelassen – im Sektor 1 und im Sektor 3. 
Im Graben 02 legte man in der Verfüllung des Grabens 
(in SE 20) im Sektor 1 eine dünne verbrannte Schicht 
(SE 22) mit verbrannten Holzresten und Feuerspuren 
frei.  Unter der Sohle des Grabens stieß man in dem-

Pfostenloch 06 = IF 66; Pfostenloch 07 = IF 67; Pfosten-
loch 08 = IF 68; Pfostenloch 09 = IF 69; Pfostenloch 10 
= IF 70; Pfostenloch 11 = IF 71; Pfostenloch 12 = IF 72; 
Pfostenloch 13 = IF 73; Pfostenloch 14 = IF 74.

Ausgegraben wurden die folgenden Gruben: Grube 
02 = IF 39; Grube 03 = IF 30; Grube 08 = IF 60. Auf dem 
Boden der Grube 06 lag eine Schicht mit Scherben (SE 
36). Sie datieren die Grube in die Bronzezeit (Abb. 53). 
Ausgegraben wurden auch die Gräben (Abb. 52; 54-56; 

Abb. 47. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Detailan-
sicht der dünnen Schicht SE 81 – der Grenze zwischen dem 
ursprünglichen Humushorizont (SE 82) und der humosen 
 Hügelaufschüttung (SE 80) (Foto: Michal Vágner).

Abb. 49. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Grabungs-
niveau 4, Detailansicht auf Sektor 2 vom Süden (Foto: Michal 
Vágner). 

Abb. 48. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 4 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Grube bildete wieder eine schwarze humose Verfüllung 
(SE 31) (Abb. 52). 

Im Sektor 3 wurde im Graben 02 ein Kontrollblock 
stehen gelassen. Ebenfalls wurde ein Kontrollblock auch 
im Sektor 3 im Graben 04 stehengelassen. Am Ostprofil 
wurde im Graben 04 eine mit schwarzer aschiger Ver-
füllung gefüllte seichte Vertiefung beobachtet (Grube 07, 
SE 37) (Abb. 52). 

In der nächsten Phase wurden die restlichen Objekte 
ausgegraben und dokumentiert (Dokumentationsniveau 
07; Abb. 57): Grube 06 = IF 51; Objekte, die sich unter 
den Gräben 02 und 04 befunden haben: Grube 04 = IF 
32; Grube 05 = IF 50; Grube 07 = IF 56. Alle Befunde 
wurden fotografiert, vermessen und schriftlich doku-
mentiert.

Als letzter Schritt wurden die Profile geputzt und 
 dokumentiert (Abb. 58). Bei dieser Arbeit wurden einige 
neue stratigraphische Einheiten erkannt, die bisher nicht 
beschrieben worden waren: In der südwestlichen Ecke 
des Sektors 2 wurde in den Profilen eine seichte Grube 
erkannt (Grube 09, SE 75, IF 88). Die Grenzen der Grube 
konnten in der Humusschicht SE 82 nicht erkannt wer-
den. Im unteren Teil störte die Grube die Schotterschicht 
SE 18, ging aber nicht tiefer. Ihre Sohle lag direkt auf dem 
oberen Niveau des sandigen Untergrunds SE 87 (Abb. 
60 oben). Weiterhin wurde auf dem südlichen Profil im 
Sektor 2 eine junge Störung erkannt (Grube 11, SE 83). 

selben Sektor auf ältere Befunde (Abb. 52): Grube 05 
(SE 35) mit humoser schwarzer Verfüllung; Grube 
04 mit farblich drei unterschiedlichen Verfüllungen. 
Ganz oben war die Grube  verfüllt mit einem humo-
sen schwarzen Lehm (SE 24).  Unter diesem lag eine 
gelbe sandige Schicht, die  ursprünglich falsch als der 
geo logische Untergrund  interpretiert wurde (SE 25). 
Dieser Sand ist hierher nach dem Zerfallen der Wände  
des Objektes abgerutscht. Die untere Schicht der  

Abb. 51. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 5 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 50. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Grabungs-
niveau 4, Detailansicht auf Sektor 3 vom Süden (Foto: Michal 
Vágner). 
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SE 78 = hellbraune Schicht – der untere Teil von SE 03 
in nördlichen und zentralen Teilen der Grabung. Sie ist auf 
den Profilen in allen vier Sektoren sichtbar (Abb. 59–62).

SE 79 = schwarze Verfüllung auf der Sohle des Grabens 
01, beobachtet auf dem Ostprofil im Sektor 1 und auf dem 
Westprofil im Sektor 2 (Abb. 61 unten; 62 oben). Man 
kann nicht ausschließen, dass es sich hier um ein Objekt 
mit ähnlichem Charakter wie die Grube 07 im Graben 04 
handelt. Mit diesen Strukturen könnte auch die in der Ver-
füllung auf der Sohle des Grabens 02 beobachtete aschige 
und verbrannte Schicht SE 22 zusammenhängen. In Mit-

Die Verfüllung der Grube bildete Schotter gemischt mit 
Lehm (Abb. 60 oben).

Es konnten auch mehrere Schichten erkannt werden, 
die bei der Abdeckung unerkannt geblieben sind:

SE 76 = hellbraune Schicht – der obere Teil von SE 03. 
Sie ist auf den Profilen in allen vier Sektoren sichtbar 
(Abb. 59–62).

SE 77 = humose Schicht – der untere Teil von SE 03. 
Sie kam nur in südlichen Bereichen der Grabung vor 
und ist auf den Profilen in den Sektoren 3 und 4 sicht-
bar (Abb. 61, 62)

Abb. 52. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 6 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 53. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Auf dem 
Boden der Grube 06 freigelegte Schicht (SE 36) mit Scherben 
aus der Bronzezeit (Foto: Michal Vágner). 

Abb. 54. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Sektor 4, 
Westprofil vom Osten (Foto: Michal Vágner).
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um eine jüngere, natürliche Verfüllung der Senke über 
dem Graben handeln, nicht auszuschließen ist aber auch 
die Möglichkeit, dass diese Schicht einen Teil aus dem un-
mittelbar westlich situierten (demzufolge jüngeren) Grab-
hügel 14 darstellt (Abb. 61 oben). 

SE 86 = lehmige Schicht über den Graben 04, die die 
Senke oberhalb des Grabens verfüllte (Abb. 62 oben).

Bei der Ausgrabung wurde ein reiches Material gebor-
gen. Das Fundspektrum bilden Knochen, keramisches 
Material und Metallgegenstände. Die Metallgegenstände, 
die bei der Grabung zutage gekommen sind, lassen sich 

telbereichen der Gräben 01, 02 und 03 könnten wir also 
vielleicht mit der Einwirkung von Feuer rechnen. 

SE 84 = lehmig-sandige Schicht oberhalb des Grabens 
01. Beobachtet wurde sie auf dem Ostprofil im Sektor 1 
und auf dem Westprofil im Sektor 2. Es handelt sich um 
die jüngste, wahrscheinlich allmählich entstandene Ver-
füllung des Bereichs oberhalb des Grabens 01 (Abb. 61 
unten; 62 oben). 

SE 85 = mit Schotter verfüllte Schicht, die auf dem West-
profil des Sektors 1 beobachtet wurde. Die Schicht liegt 
oberhalb der Verfüllung des Grabens 02. Es könnte sich 

Abb. 57. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, Grabungsniveau 7 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 55. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Sektor 3, 
Ostprofil vom Westen (Foto: Michal Vágner).

Abb. 56. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Planum, 
Grabungsniveau 6. Detailansicht auf den ausgegrabenen  
Graben 01 in Sektor 1. Blick vom Süden (Foto: Michal Vágner).
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kreisförmige bis ovale Form abzeichnete (Abb. 33). Der 
Hügel zeichnete sich weiterhin durch stark magnetische 
Werte ab. Die Aufschüttung des Hügels wies die höchs-
te Magnetisierung auf dem gesamten Hügelgräberfeld 
auf. Im östlichen Randbereich der Ausgrabungsfläche 
befand sich eine länglich-ovale, magnetisch positive 
Anomalie. Es handelte sich um den westlichen Graben, 
der zu dem rechteckigen System von vier Gräben, das 
den Grabhügel 15 umfasste, gehört. Der westliche Teil 

alle als rezent bezeichnen. Die Knochen sind 
Tierknochen aus den Schichten und einigen 
Objekten. Sie können den Siedlungsaktivitä-
ten auf dem Fundplatz zugewiesen werden. 
Aus den Brandgräbern stammen kalzinierte 
Knochen. Zu dem Grab 01 gehören insgesamt 
198 menschlichen und tierischen Knochen-
reste. Im Grab 02 fand man 213 verbrannte 
menschliche Knochenfragmente. Die größte 
Menge der Funde stellt keramisches Material 
dar. Insgesamt wurde 5 037 Scherben mit ei-
nem Gesamtgewicht von 49 220 g geborgen. 
Die Scherben datieren von der Urgeschichte 
bis zum Frühmittelalter. Zeitlich bestimmt 
werden konnten: Urgeschichte allgemein 
(2367 Stück), Neolithikum (162 Stück), ältere 
Bronzezeit (1138 Stück), Laténezeit (71 Stück), 
Völkerwanderungszeit (13 Stück) und Früh-
mittelalter (115 Stück und 2 Gefäße). Eine detailierte Dar-
stellung der frühmittelalterlichen keramischen Funde so-
wie der Knochenreste findet sich in den Kapiteln 4 und 6. 

3.3 Grabhügel 14

Der Grabhügel 14 befindet sich unmittelbar westlich 
des Grabhügels 15. Es handelte sich um einen Grab-
hügel, der sich im Magnetikbild durch eine annähernd 

Abb. 58. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Gesamtbild der  
Grabungsfläche von Nordosten (Foto: Michal Vágner).

Abb. 59. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Die Nordprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Abb. 60. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Die Südprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 61. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Die Westprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Abb. 62. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Die Ostprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 63. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Übersichtsplan mit der Lage der dokumentierten Profile der Befunde (Grafik: 
Peter Milo, Tomáš Tencer).
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SE 03 bezeichnet. Die Grenze zwischen der Hügelauf-
schüttung und der umliegenden Humusschicht SE 03 
konnte man in den südlichen Sektoren eindeutig be-
stimmen. Bei den nördlichen Sektoren konnte die 
Grenze nur ungefähr festgestellt werden. Im weiteren 
Verlauf wurde die SE 03 bei der Dokumentation der 
Profile in mehrere, eigene  stratigraphische Einheiten 
aufgeteilt. Im nördlichen Grabungsbereich – Sektoren 
1, 2 und teilweise auch in nördlichen Teilen der Sek-
toren 3 und 4 – wurde die SE 03 vertikal nicht geteilt, 
sondern als eine Schicht (SE 78) bezeichnet. In süd-
lichen Grabungsbereichen  wurde die SE 03 auf zwei 
stratigraphische Einheiten aufgeteilt. Die obere hell-
braune Schicht wurde als SE 76 bezeichnet, die untere 
dunklere Schicht als SE 78. Nach dem Abtragen der SE 
01 entdeckte man nördlich der Hügelaufschüttung, in 
den Sektoren 1 und 2, einen schmalen Streifen, der sich 
durch seine dunkle  Färbung abzeichnete (SE 89). Bei 
der Fortsetzung der Grabung wurde diese Schicht nicht 
mehr beobachtet und ihre Deutung bleibt für uns dem-
zufolge unklar (Abb. 65). 

Im östlichen Bereich des Grabhügels stieß man auf 
 eine Grube, die mit hellgelbem Schotter verfüllt war (SE 
90, IF 165) (Abb. 65). Der Befund wurde als Grube 12 
bezeichnet. Die zeitliche Stellung des Befundes ist frag-
lich. Die Absenz archäologischen Fundmaterials weist 
auf eine neuzeitliche Datierung des Objektes hin. Eine 

des Grabens, der bei der Ausgrabung des Grabhügels 
15 im Jahr 2013 nicht vollständig freigelegt wurde, 
befand sich in der Grabungsfläche, die im Jahr 2014 
untersucht werden konnte. Die Georadarmessungen 
stellten keine lokalen Anomalien fest. Ein Vorkom-
men von steinernen Konstruktionen oder einer Grab-
kammer konnte hier daher mit großer Wahrschein-
lichkeit ausgeschlossen werden. Um diese Interpreta-
tionen zu überprüfen und die chronologische Stellung 
des Grabhügels zu erfahren, wurde der Grabhügel Nr. 
14 archäologisch untersucht. Die Fläche des archäo-
logisch untersuchten Areals betrug insgesamt 114 m² 
(9,5 x 12 m).

Die Nummerierung der stratigraphischen Einheiten 
folgt jener aus dem Jahr 2013. Alle stratigraphischen 
Einheiten und Interfaces, die bereits bei der Ausgra-
bung 2013 identifiziert wurden und bei der Ausgrabung 
2014 wieder entdeckt wurden, haben ihre ursprüng-
lichen Nummernbezeichnungen beibehalten. 

Die oberste Schicht bildete eine ca. 5 bis 20 cm starke 
schwarze Humusschicht – Rasenziegel, durchsetzt mit 
Wurzeln von Grass und Pflanzen an der Ober fläche (SE 
01). Direkt unter der Humusschicht wurde auf Doku-
mentationsniveau 01 die Hügelaufschüttung entdeckt 
(SE 91) (Abb. 65; 66). Es handelte sich um Material, das 
aus Schotter und humosem Boden  besteht. Die um den 
Grabhügel liegende schwarze  Humusschicht wurde als 

Abb. 64. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 15. Die dokumentierten Profile der Befunde (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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(SE 1) erhalten geblieben (Abb. 67; 68). Sie wurden im 
nächsten Schritt abgetragen. 

Im nächsten Schritt hat man in allen Sektoren die 
restliche Hügelaufschüttung (SE 91) aus dem zentralen 
Bereich des Hügels abgetragen (Dokumentationsniveau 
3, Tiefe ca. 0,3–0,5 m). Auf diesem Niveau wurden kei-
ne neuen Befunde sichtbar. 

Im nächsten Schritt wurde die Grabungsfläche in 
 allen Sektoren um ca. 10 bis 20 cm abgetieft (Dokumen-

Datierung in das Mittelalter lässt 
sich aber nicht vollkommen aus-
schließen. 

Nach dem Tiefergehen auf Do-
kumentationsniveau 2 (Tiefe ca. 
0,2–0,4 m) konnte unter der Hügel-
aufschüttung eine dünne (ca. 1  cm 
starke) Schicht beobachtet  werden 
(SE 92) (Abb. 67). In dieser Schicht 
entdeckte man eine Menge von 
 kalzinierten menschlichen  Knochen 
(Grab 03). Die Knochen waren 
verstreut über die Ober fläche der 
Schicht, ohne klar absehbare Grup-
pierungen oder Anhäufungen zu 
bilden. Der Großteil der bei der 
Ausgrabung gefundenen verbrann-
ten menschlichen Knochen stammt 
aus dieser dünnen Schicht. Wir interpretieren diese 
Schicht als Begehungshorizont, auf dem das Begräb-
nis stattfand. Die verbrannten menschlichen Knochen 
wurden hier absichtlich verstreut. Sie stellen die einzi-
gen Reste des Skeletts des Bestatteten dar. Ein Grab in 
der Form einer Urne oder einer Grube hat sich nicht in 
dem Grabhügel befunden.

In der Mitte des Grabhügels sind auf dem Doku-
mentationsniveau 2 noch Reste der Hügelaufschüttung 

Abb. 65. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, Grabungsniveau 1 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 66. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Grabungsniveau 1 in Sektor 1 
nach dem Abtragen der oberen Humusschicht. Die Grenze zwischen der Hügel-
auf schüttung und der umliegenden Humusschicht war hier in dieser Phase der 
 Ausgrabung kaum sichtbar (Foto: Michal Vágner). 
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Da in der Grabungsfläche keine neuen Befunde sichtbar 
waren, wurde die ganze Fläche um weitere 10 bis 20 cm 
abgetieft (Dokumentationsniveau 5, Tiefe ca. 0,6–0,8 m). 
Untersucht wurde die Schicht SE 109, die unter der SE 
93, wie auch in ihrer Umgebung lag. Es handelte sich um 
eine schwarz-braune Humusschicht urgeschichtlichen 
(enthält Tierknochen und Scherben) und teilweise auch 
rein geologischen Ursprungs. Im Südbereich der Ausgra-
bung entspricht dieser Schicht die SE 77. Im Nordbereich 
wurde die SE 78 entnommen. 

In den Sektoren 1, 2 und 4 waren auf diesem Niveau 
keine neuen Befunde erkennbar. Lediglich im Sektor 3 
konnten zwei neue Strukturen beobachtet werden (Abb. 
70). Es handelte sich um eine Grube (13) mit gelber, san-
diger Verfüllung (das Material der Verfüllung entspricht 
dem sandigen Untergrund des Fundorts). Die Grube lag 
direkt unter der Schicht SE 93 (Plattform) und ist in eine 
weitere (urgeschichtliche) Grube eingetieft (Abb. 71; 72). 
In der Grube wurden keine Funde gemacht. Ihre Datie-
rung ist deshalb unklar. Aufgrund der stratigraphischen 
Position und der Analogie zu einer im vorigen Jahr ent-
deckten, ähnlichen Grube auf der Spitze des Hügels 15, 
neigen wir zu einer Datierung in das Frühmittelalter. Im 
zentralen Bereich des Sektors 3 entdeckte man weiterhin 
eine seichte Vertiefung (SE 96, Grube 15) mit humoser 
schwarzer Verfüllung. Die Grube (es handelte sich viel-
leicht nur um eine durchgetretene Schicht) enthielt eine 

tationsniveau 4, Tiefe ca. 0,5–0,7 m). Untersucht  wurde 
die unter dem Grabhügel liegende Schicht SE 93. Es 
 handelte sich um humoses, schwarz-braunes Material, 
das sich unter SE 91 und SE 92 befand. Nachträglich 
 haben wir diese Schicht als eine Plattform interpretiert, 
die hier künstlich vor dem Prozess des Beisetzungs-
rituals und dem Hügelaufbau gebaut und planiert 
 wurde (Abb. 69). Entnommen wurden auch die Schich-
ten rund um den Hügel (SE 77, SE 78).  

Abb. 67. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, Grabungsniveau 2 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 68. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum 
des Sektors 4 im Grabungsniveau 2. Ansicht von Osten. In der 
Mitte des Grabhügels sind die Reste der Hügelaufschüttung zu 
 erkennen (Foto: Michal Vágner).
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turschicht könnten sich deshalb ursprünglich innerhalb 
eines Gebäudes befunden haben.

Im nächsten Schritt wurde die Grabungsfläche in  
allen Sektoren weiter abgetieft (Dokumentationsniveau 6,  
Tiefe ca. 0,7–0,9 m). Abgetragen wurden die letzten Reste 
der SE 77, SE 78 und SE 109, wie auch die dünne schot-
terige Schicht SE 18. Bei der SE 18 handelt es sich um 
eine ca. 5 cm dicke geologische Schicht, die unter dem 
gewachsenen Boden liegt. SE 18 liegt auf dem sandigen 
Untergrund gelblicher Farbe SE 87. Die Grabungsober-

große Menge an urgeschichtlichem Material (Hütten-
lehm, Scherben). Die SE 96 können wir als eine Vertie-
fung bezeichnen, in der die ursprüngliche urgeschicht-
liche Kulturschicht erhalten geblieben ist. Reste dieser 
Kulturschicht wurden nämlich fragmentarisch auch in 
der Umgebung der SE 96 beobachtet. Unter und in der 
unmittelbaren Umgebung der SE 96 hat man nach dem 
Tiefergraben mehrere Pfostenlöcher entdeckt, die mit 
aller Wahrscheinlichkeit eine Hauskonstruktion bilde-
ten. Die SE 96 wie auch die anderen Resten dieser Kul-

Abb. 69. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Das Westprofil im Sektor 2 zeigt die Schichtenabfolge in der Hügelaufschüttung 
und in der nördlichen Umgebung des Hügels (Foto: Michal Vágner).

Abb. 70. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, Grabungsniveau 5 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Jahr teilweise untersucht wurde, fest (Abb. 73). Der 
Graben 02 befand sich am östlichen Rand der Sekto-
ren 2 und 4. Innerhalb des Grabens zeigten sich zwei 
unterschiedliche stratigraphische Einheiten, die mit 
den zeitlich unterschiedlichen Verfüllungsprozessen 
des Grabens zusammenhängen. Unten und am äußeren  
Rand des Grabens war die Verfüllung eher braun und 
schotterig (SE 20). Die innere (und gleichzeitig auch 
obere) Verfüllung bestand aus schwarz-humosem  
Material (SE 16). 

fläche bildete jetzt also der natürliche Boden (SE 87), in 
dem sich die eingetieften archäologischen Befunde gut 
abzeichneten. Die ganze Grabungsfläche wurde geputzt 
und die Befunde dokumentiert. Die im vorigen Gra-
bungsniveau 5 dokumentierte Grube 13 (SE 94) wurde 
ausgegraben und als IF 97 dokumentiert. Die seichte Ver-
tiefung (SE 96, Grube 15) hat sich nicht mehr gezeigt.

Insgesamt stellte man in der Grabungsfläche 35 Pfos-
tenlöcher, einige große und kleinere Siedlungsgruben 
und den Rest des Grabens 02, der bereits im vorigen 

Abb. 73. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, Grabungsniveau 6 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 71. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, 
Grabungsniveau 5. Die sandige Verfüllung der Grube 13 (Foto: 
Michal Vágner).

Abb. 72. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Das Nordprofil 
des Sektors 3. Die mit Sand verfüllte Grube 13 liegt direkt unter der 
Schicht SE 93 (Plattform) und ist in die urgeschichtliche Grube 16 mit 
schwarzer humoser Verfüllung eingetieft (Foto: Michal Vágner).
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seichte Grube 21 (SE 163, IF 184) freigelegt. Aus ihr 
stammt urgeschichtliches Material. Die Verfüllung 
war schwarz und mit Sand aus den Wandbereichen 
des Objektes durchmischt. Aufgrund des Profils des 
Befundes könnte es sich um eine Vorratsgrube han-
deln, deren Konstruktion nicht abgeschlossen wurde. 
Im zentralen Bereich des Sektors 4 wurde die kreisför-

Zu den flächenmäßig größeren 
Befunden gehören die vier folgen-
den Gruben: die kreisförmige Grube 
21 (SE 163) im Sektor 2; die kreis-
förmige Grube 14 (SE 95) im Sektor 
4; die unregelmäßige bis rechteckige 
Grube 19 (SE 99) in den Sektoren 3 
und 4; die Grube 16 (SE 98) in die 
die Grube 13 eingetieft wurde, in 
den Sektoren 1 und 3. 

Im Sektor 3 wurden weiterhin ei-
nige flächenmäßig kleinere Gruben 
und als Rinnen interpretierte Ob-
jekte dokumentiert: Grube 17 (SE 
181), Grube 18 (SE 104), Grube 20 
(SE 120, bei dieser Grube könnte es 
sich um ein großes Pfostenloch han-
deln), Rinne 01 (SE 106) und Rinne 
02 (SE 107). 

Im nächsten Schritt (Dokumenta-
tionsniveau 7) wurden alle im Grabungsniveau 6 erfass-
ten Befunde ausgegraben und dokumentiert (Abb. 75).

Der Graben 02 aus den Sektoren 2 und 4 hatte ein 
wannenförmiges Profil und war ca. 65 cm in den geolo-
gischen Untergrund eingetieft. Er wurde nach der Num-
merierung aus dem vorigen Jahr als IF 49 bezeichnet.  
In der südöstlichen Ecke des Sektors 2 wurde die 

Abb. 75. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, Grabungsniveau 7 (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 74. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Planum, Grabungsniveau 6 mit 
Umrissen von urgeschichtlichen Siedlungsgruben und zahlreichen Pfostengruben. 
Detailansicht auf Sektor 3 von Westen (Foto: Michal Vágner).
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den geborgenen Funden lässt sich die 
Grube in die Urgeschichte datieren. 

Die im Grundriss annährend kreis-
förmige Grube 16 (SE 98, IF 185) 
aus den Sektoren 1 und 3 hat sich im 
Profil als tiefe Vorratsgrube mit hu-
moser schwarzer Verfüllung gezeigt. 
Nach den geborgenen Funden lässt 
sich die Grube in die Urgeschichte, 
wahrscheinlich in das Neolithikum 
oder Äneolithikum, datieren. Diese 
Grube schneidet eine weitere, kleine 
urgeschichtliche Grube (Grube 17, 
SE 181, IF 182). Diese wies eine brau-
ne Verfüllung auf und war dem Profil 
zufolge älter als die Grube 16. 

Im Sektor 3f befanden sich auch 
zwei weitere kleine Gruben (es könn-
te sich bei diesen auch um große 
 Pfostenlöcher handeln) und zwei 

Rinnen. Die Grube 18 (SE 104, IF 160) und die Grube 20 
(SE 120, IF 141) beinhalteten braune bis teilweise schwar-
ze Verfüllungen. Die Rinne 01 (SE 106, IF 143) und die 
Rinne 02 (SE 107, IF 158) wiesen braune Verfüllungen 
auf. Alle diese Befunde waren relativ seicht (Abb. 74). 

In der nächsten Phase wurden alle Pfostengruben aus-
gegraben und dokumentiert (Abb. 75). Es handelte sich 

mige Grube 14 (SE 95, IF 180) ausgegraben. Es handelt 
sich um eine tiefe Vorratsgrube mit braun-schwarzer 
Verfüllung, die nach den geborgenen Funden vorläufig 
in die Urgeschichte datiert wird. 

Die unregelmäßige bis rechteckige Grube 19 (SE 99, IF 
161) aus den Sektoren 3 und 4 hat sich im Profil als tie-
fe Vorratsgrube mit schwarzer Verfüllung gezeigt. Nach 

Abb. 77. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Die Nordprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 76. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Gesamtbild der Grabungsfläche 
von Südosten (Foto: Michal Vágner).
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Abb. 78. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Die Südprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 79. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Die Westprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Abb. 80. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Die Ostprofile (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 81. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Übersichtsplan mit der Lage der dokumentierten Profile der Befunde  
(Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Abb. 82. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Die dokumentierten Profile der Befunde (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).

Abb. 83. Bernhardsthal-Föhrenwald, Grabhügel 14. Die dokumentierten Profile der Befunde (Grafik: Peter Milo, Tomáš Tencer).
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Bei der Ausgrabung des Hügels 14 und seiner Um-
gebung wurde reiches Fundmaterial geborgen. Das 
Fundspektrum bilden Knochenfunde, keramisches 
Material und Metallgegenstände. Bei den Metallge-
genständen handelt es sich meistens um fragliche 
 Eisenbruchstücke. In einem Fall handelt es sich um ei-
ne Fibel (wahrscheinlich eisenzeitlich). Die Knochen 

stets um seichte Objekte mit hell-brauner Verfüllung, die 
Pfostenlöcher 15 bis 49. Ihre SE und IF sind: SE 100–103, 
105, 108, 110–119, 121–130, 162, 164, 166–171, 173; IF 
131–140, 132, 144–157, 159, 172, 174–179, 183, 186.

Als letzter Schritt wurden die Profile geputzt, foto-
grafiert, gezeichnet und schriftlich dokumentiert (Abb. 
76–83).

OBJEKT NR. IF SE HÜGEL JAHR SEKTOR BESCHREIBUNG

Grab 01 SE 13 15 2013 2 Leichenbrand in der Schicht

Grab 02 SE 17 15 2013 2 Gefäß mit Leichenbrand

Grab 03 in SE 92 14 2014 1,2,3,4 Leichenbrand  in der Schicht

Tabelle 1. Bernhardsthal – Föhrenwald. Liste der Gräber. IF: Interface; SE: stratigraphische Einheit; Hügel: direkter Zusammenhang mit 
dem Hügel. 

Tabelle 2. Bernhardsthal – Föhrenwald. Liste der Gräben. IF: Interface; SE: stratigraphische Einheit; Hügel: direkter Zusammenhang mit 
dem Hügel. 

OBJEKT NR. IF SE HÜGEL JAHR SEKTOR BESCHREIBUNG

Graben 01 IF 23 SE 15, SE 19 15 2013 1,2
Starkhumose Verfüllung (SE 15);  Hellbraune, schotterige 
Verfüllung mit kleinen Steinen (SE 19)

Graben 02 IF 49
SE 16, SE 20
SE 16, SE 20

15
2013
2014

1,3
2,4

Starkhumose Verfüllung  (SE 16); Hellbraune, schotterige 
Verfüllung mit kleinen Steinen (SE 20)

Graben 03 IF 58 SE 28, SE 29 15 2013 2,4
Schwarze humose Verfüllung (SE 28);  Hellbraune, schotterige 
Verfüllung mit kleinen Steinen (SE 29)

Graben 04 IF 59 SE 33,  SE 34 15 2013 3,4
Schwarze humose Verfüllung (SE 33);  Hellbraune, schotterige 
Verfüllung mit kleinen Steinen (SE 34)

Tabelle 3. Bernhardsthal – Föhrenwald. Liste der Gruben. IF: Interface; SE: stratigraphische Einheit; Hügel: direkter Zusammenhang mit 
dem Hügel. 

OBJEKT NR. IF SE HÜGEL JAHR SEKTOR BESCHREIBUNG

Grube 01 IF 09 SE 07 15 2013 1,2,4 Helle, sandig-schotterige Verfüllung, ohne Funde

Grube 02 IF 39 SE 26 2013 2 Schwarze humose Verfüllung

Grube 03 IF 30 SE 27 2013 2 Hellbraune bis schwarze Verfüllung

Grube 04 IF 32
SE 24 
SE 25
SE 31

2013
1

Schwarze, humose Verfüllung. Objekt ist durch den Graben 02 gestört  
(SE 24);  Gelbe sandige Verfüllung, irrtümlich für Grubensohle gehalten und als IF 
25 zu SE 24 bezeichnet (SE 25);  Verfüllung der Grube 04 unter der gelben sandi-
gen Verfüllung SE 25 (SE31)

Grube 05 IF 50 SE 35 2013 1 Schwarze humose Verfüllung der Grube 05 unter dem Graben 02

Grube 06 IF 51
SE 21
SE 36

2013 1
Schwarze humose Verfüllung (SE 21); Schicht mit Keramik auf der Sohle der  
Grube 06 (SE 36)

Grube 07 IF 56 SE 37 2013 3 Schwarze Verfüllung 

Grube 08 IF 60 SE 57 2013 2 Braune Verfüllung

Grube 09 IF 88 SE 75 2013 1,2 Humose Verfüllung der seichten Grube 09 (nur im Profil sichtbar)

Grube 10 IF 12 SE 19 15 2013 2
Es handelt sich um eine Rinne im Bereich der ursprünglichen Holzeinfassung des 
Grabhügels. 

Grube 11 IF 14 SE 83 2013 2 Jüngere Störung, mit Schotter verfüllte Grube

Grube 12 IF 165 SE 90 14 2014 2,4 Grube verfüllt mit hellem Schotter; wahrscheinlich rezenter Eingriff

Grube 13 IF 97 SE 94 2014 1,3
Grube unter dem Grabhügel, mit gelber sandiger Verfüllung (stammend aus dem 
Untergrund); ohne Funde; eingetieft in ein älteres Objekt (SE 98)

Grube 14 IF 180 SE 95 2014 4 Grube mit braun-schwarzer Verfüllung

Grube 15 IF 187 SE 96 2014 3 Urzeitliche Vertiefung mit vielen Funden; humose, schwarze Verfüllung

Grube 16 IF 185 SE 98 2014 1,3 Urgeschichtliches Objekt mit vielen Funden; humose, schwarze Verfüllung

Grube 17 IF 182 SE 181 2014 3 Braune Verfüllung 

Grube 18 IF 160 SE 104 2014 3 Teilweise schwarz, meistens aber braune Verfüllung

Grube 19 IF 161 SE 99 2014 3,4 Urgeschichtliche Vorratsgrube mit schwarzer Verfüllung

Grube 20 IF 141 SE 120 2014 3 Siedlungsgrube oder großes Pfostenloch

Grube 21 IF 184 SE 163 2014 2
Schwarze Verfüllung mit Sand von den Grubenwänden; es kann sich um eine 
unfertige, urgeschichtliche Vorratsgrube handeln
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werden konnten: Urgeschichte allgemein (2125 Stück), 
Neo lithikum (9 Stück), Äneolithikum (25 Stück), 
Bronze zeit (115 Stück), Laténezeit (61 Stück) und Früh-
mittelalter (83 Stück). Eine detailierte Darstellung der 
frühmittelalterlichen keramischen Funde sowie der 
Knochenreste findet sich in den folgenden Kapiteln 4 
und 6.

sind  Tierknochen aus den Schichten und Objekten. Sie 
können den Siedlungsaktivitäten auf dem Fundplatz 
zugewiesen werden. Aus dem Hügel stammen kalzi-
nierte Knochen. Insgesamt wurden 172 menschlichen 
Knochenreste gefunden. Die größte Menge der Funde 
stellt keramisches Material dar. Insgesamt wurde 3301 
Scherben geborgen. Die Scherben datieren vom Neo-
lithikum bis zum Frühmittelalter. Zeitlich bestimmt  

OBJEKT NR. IF SE HÜGEL JAHR SEKTOR BESCHREIBUNG

Pfostenloch 01 IF 61 SE 38 2013 4 Braune bis schwarze Verfüllung mit Schotter

Pfostenloch 02 IF 62 SE 40 15 2013 2 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 03 IF 63 SE 41 15 2013 2 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 04 IF 64 SE 42 15 2013 1 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 05 IF 65 SE 43 15 2013 1 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 06 IF 66 SE 44 15 2013 1 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 07 IF 67 SE 45 15 2013 3 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 08 IF 68 SE 46 15 2013 4 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 09 IF 69 SE 47 15 2013 4 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 10 IF 70 SE 48 15 2013 4 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 11 IF 71 SE 52 15 2013 4 Braune bis schwarze Verfüllung 

Pfostenloch 12 IF 72 SE 53 15 2013 3 Gelblich-schwarze Verfüllung

Pfostenloch 13 IF 73 SE 54 2013 4 Braune Verfüllung

Pfostenloch 14 IF 74 SE 55 2013 4 Schwarze Verfüllung

Pfostenloch 15 IF SE 100 2014 4 Brauner Lehm

Pfostenloch 16 IF 133 SE 101 2014 4 Brauner Lehm

Pfostenloch 17 IF 131 SE 102 2014 4 Brauner Lehm

Pfostenloch 18 IF 132 SE 103 2014 4 Brauner Lehm

Pfostenloch 19 IF 148 SE 105 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 20 IF 136 SE 108 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 21 IF 137 SE 110 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 22 IF 149 SE 111 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 23 IF 144 SE 112 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 24 IF 145 SE 113 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 25 IF 138 SE 114 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 26 IF 147 SE 115 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 27 IF 142 SE 116 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 28 IF 146 SE 117 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 29 IF 139 SE 118 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 30 IF 140 SE 119 2014 3 Brauner Lehm

Pfostenloch 31 IF 135 SE 121 2014 4 Brauner Lehm

Pfostenloch 32 IF 159 SE 122 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 33 IF 153 SE 123 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 34 IF 157 SE 124 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 35 IF 152 SE 125 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 36 IF 156 SE 126 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 37 IF 150 SE 127 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 38 IF 151 SE 128 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 39 IF 154 SE 129 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 40 IF 155 SE 130 2014 1 Brauner Lehm

Pfostenloch 41 IF 186 SE 162 2014 4 Brauner Lehm

Pfostenloch 42 IF 174 SE 164 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 43 IF 183 SE 173 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 44 IF 175 SE 166 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 45 IF 176 SE 167 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 46 IF 177 SE 168 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 47 IF 178 SE 169 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 48 IF 179 SE 170 2014 2 Brauner Lehm

Pfostenloch 49 IF 172 SE 171 2014 3 Brauner Lehm

Tabelle 4. Bernhardsthal – Föhrenwald. Liste der Pfostenlöcher. IF: Interface; SE: stratigraphische Einheit; Hügel: direkter Zusammen-
hang mit dem Hügel.
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Tabelle 5. Bernhardsthal – Föhrenwald. Liste der Rinnen. IF: Interface; SE: stratigraphische Einheit; Hügel: direkter Zusammenhang mit 
dem Hügel. 

OBJEKT NR. IF SE HÜGEL JAHR SEKTOR BESCHREIBUNG

Rinne 01 IF 143 SE 106 2014 3 Brauner Lehm

Rinne 02 IF 158 SE 107 2014 3 Brauner Lehm

Tabelle 6. Bernhardsthal – Föhrenwald. Liste der Schichten. IF: Interface; SE: stratigraphische Einheit; Hügel: direkter Zusammenhang 
mit dem Hügel.

OBJEKT NR. IF SE HÜGEL JAHR SEKTOR BESCHREIBUNG

Schicht 01 SE 01 14, 15 2013 2014
1,2,3,4
1,2,3,4

Rasenziegel

Schicht 02 SE 02 15 2013 1,2,3,4

Das sandig-schotterige Material im Sektor 2 wurde am Beginn der Arbeiten 
für die Hügelaufschüttung gehalten. Es hat sich aber gezeigt, dass diese 
Konsistenz nur die sekundären Vertiefungen im Hügel haben und die 
Mehrheit der Hügelaufschüttung humos und nur in einigen Teilen mit 
dunklem Schotter gemischt ist.

Schicht 03 SE 03 2013 1,2,3,4
Humusschicht. Die Kulturschicht um die Hügelaufschüttung; alle Teile, die 
keine eigene Nummer haben. 

Schicht 04 SE 04 15 2013 2
Humose Hügelaufschüttung mit zwei angebrannten Knochen und Keramik; 
später nicht als selbständige Schicht anerkannt, sondern nur als Teil SE 29

Schicht 05 SE 05 15 2013 2 Der dunkle Kontext; in Verbindung mit der Urne (Grab 2) 

Schicht 06 SE 06 2013 4 Stark humose Schicht mit mehreren Funden

Schicht 07 SE 08 2013 2 Längliche sandig-schotterige Verfärbung, ohne Funde

Schicht 08 SE 10 2013 4
Stark humose Schicht beim Ost- und Südprofil mit großer Materialmenge; 
räumlich anknüpfend an die dunkle Schicht SE 06.

Schicht 09 SE 18
2013
2014

1,2,3,4 
1,2,3,4

Schotterschicht unter dem Hügel und in seiner Umgebung. Es handelt sich 
um eine geologische Schicht.

Schicht 10 SE 22 15 2013 1
Verkohlte Reste von Hölzern und rotverbrannte Schicht im Sand unter den 
Hölzern im Graben 02 (in SE 20)

Schicht 11 SE 76 15
2013
2014

1,2,3,4
1,2,3,4

Hellbraune Schicht – oberer Teil von SE 03; überall um den Hügel

Schicht 12 SE 77
2013
2014

3,4
3,4

Dunkle Schicht – unterer Teil von SE 03; im südlichen Grabungsbereich

Schicht 13 SE 78
2013
2014

1,2,3,4
1,2,3,4

Helle, untere Schicht von SE 03. Im nördlichen Grabungsbereich ist nur die 
Schicht SE 03 vorhanden.

Schicht 14 SE 79 15 2013 1 Schwarze Verfüllung mit Kohlenbruchstücken auf dem Boden des Grabens 01

Schicht 15 SE 80 15 2013 1,2,3,4 Humose Aufschüttung des Hügels

Schicht 16 SE 81 2013 1,2,3,4
Ursprüngliche Oberfläche unter dem Hügel; dünne Schicht mit kleinen 
Steinchen

Schicht 17 SE 82 2013 1,2,3,4 Ursprünglicher Humus unter dem Hügel; dunkelbraune Schicht

Schicht 18 SE 84 15 2013 1,2 Lehmig-sandige Schicht oberhalb des Grabens 01

Schicht 19 SE 85 14, 15 2013 1 Schicht mit Schotter; vielleicht Schicht aus dem Nachtbarhügel

Schicht 20 SE 86 15 2013 3 Dünne Zwischenschicht oberhalb des Grabens 04

Schicht 21 SE 87
2013
2014

1,2,3,4
1,2,3,4

Geologischer gelber Untergrund – Sand

Schicht 22 SE 89 2014 2
Dunkle, schwarze Schicht unter SE 01, nördlich der Hügelaufschüttung SE 91. 
Diese Schicht liegt wahrscheinlich auch unter SE 91.  

Schicht 23 SE 91 14 2014 1,2,3,4 Schotterige Hügelaufschüttung unter  SE 01

Schicht 24 SE 92 14 2014 2,4
Dünne Schicht unter SE 91 und auf SE 93. Es handelt sich um eine Schicht 
mit kalzinierten Knochenresten. Dies ist der Begehungshorizont. auf dem das 
Begräbnis stattfand. 

Schicht 25 SE 93 14 2014 1,2,3,4
Humoser braunschwarzer Boden unter SE 91 und SE 92. Es hat sich gezeigt, 
dass es sich um die erste Hügelaufschüttung handelt, auf der das Begräbnis 
stattfand.

Schicht 26 SE 109 2014 1,2,3,4
Schwarzbraune Humusschicht – urgeschichtlich und geologisch – unter SE 93, 
also unter dem Hügel. Im Südbereich der Grabung entspricht dieser Schicht SE 
77. SE 93 erhält Scherben und Hüttenlehm. 
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